
S1C. gegangen 1ıst. In diesem Sinn gibt es Das uch étamm1; von einer Gruppe evange-
eıne echte Theologie des Sie entsteht lıscher Theologen, die miıt besonderer Eıin-
nıcht TST auf Grund der Einwände, auf dıe dringlichkeit das Gespräch nıt der katholı-
dıe Botschaft stößt (SO 11/2, 252{1.): Die schen Kirche und ihrer Theologie suchen.
Verkündigung der Botschaft selber 1st schon Sıe Sın der Überzeugung, ‚„„dafß die g-
Theologie, die Predigt der Apostel schon trennten Glieder der einen heilıgen katholi-
geistgewirkte Inter retation des Kery- schen apostolischen Kırche nıcht 19808  —_ durch
S1a5. Dieses uıunlösbare neinander VO ött- ihr Dıaspora-Daseıin iın einer nıcht-christ-
liıchem und Menschlichem iıst belı Albertz hbeı liıchen Welt, sondern durch ıhre eigene 11 -

NDET Geschichte ın einer solchen VW eıse aufaller KRıchtigkeit se1inNes Anliıegens kurz
gekommen. Er ıst nıcht immer der Gefahr einander bewegt werden, daß S16 der Be-
entgangen, das ar als göttliche Bot- SESNUNG nıcht mehr ausweıchen können“‘*
schaft sehen, das menschliche Gewand (Vorwort). Aus der Fülle der Ihemen grel-
aber, ın dem 816 immer schon erscheint, fen die Beiträge dıe drängendsten her-
übersehen. AU:  n  n dıe Fragen ul Schrift un JIradıtion,

Amt, Wort und Sakrament. Selbstverständ-Theologisch steht uf seıten der kon-
sequenten Eschatologie Albert Schweitzers. lıch Kann 1m Rahmen dieser Besprechung
Er deutet das gesamte VO der Parusie aut die Probleme 1m einzelnen nıcht ein-
Jesu Christı her. Sie ıst ‚„dıe Zielsetzung der werden. Die Diskussion darum ıst
Botschaft des NI® 194), ‚„die beherr- schon Jange ım Gang un wiıird gerade durch
schende Miıtte der gesamten urkirchlichen dieses Buch NEUEC Impulse ertfahren.
Hoffnung‘“‘ (  'g Nıicht esu 1T7 d1- Die Krgebnisse bestätigen Ol CUECIM, w1e
schem Leben, sondern 2881 der Parusıe ıst abr schr sich dıe evangelısche Theologie —

zulesen, W as Christı Gnade ist 194 {f.) miıindest die hier vertiretitene Rıchtung ın
Die ntl Schriftsteller (SO Johannes: I1/1, vielen Dıngen dem katholischen Standpunkt
205) denken VOo Eschaton aus urü auf genähert hat Doch wird nıcht genügend hbe-
die Gegenwart. tont, da dieser Wandlung des Protestan-

Auch hier ıst Albertz nıcht der Gefahr t1smus eine fast noch intensıvere innere Kr-
enNtgangen, ein echtes Anlıegen einseltig NEUETUNG der katholischen Kırche und ihrer
verfechten. Gewilß ist miıt Christus die End- Theologıe entgegenkommt, die ihrerselts
zeıt angebrochen. och schaut das N hne dıe Arbeit der evangelischen heo-
TS zurück auf Leben, Tod un Auferwek- logıe nıcht denkbar wAaäre. Dieser wechsel-
kung Christi, und uf Grund des Glaubens seıtige, befruchtende Kontakt der beıden
al dieses Kre1ign1s hofft aut die oll- Konfessionen über alle Schranken hinweg
endung. Das spezifisch Christliche besteht ıst e1InNes der verheißungsvollsten Zeichen
gerade iın der Spannung zwıschen dem Uun: Zeıt
‚‚schon erfüllt‘‘ und dem ‚„„noch nıcht voll- In manchen‘ Dıngen sınd die Verfasser
endet®“. ber nıcht dıie Zukunft ist Zentrum, Mißverständnissen un Opfer gefallen. Mag
sondern esu irdisches Werk, das nach 81C. uch alles, W as das Buch uns Katho-

lıken vorhält, be1ı der einen der andereneiner glücklichen KFormulhierung Cull-
INAanls (dıe zuweılen uch bel Albertz Aa1ll- Gruppe katholischer Denker finden oder ZUr
klıngt, s () z. B 11/1, 130 U. 191), der Knt- derzeıitigen Gestalt der Kırche gehören, der
scheidungsschlacht ın einem Krıege ‘A VOT-«— Katholik weıiß heute besser denn 16, welch
gleichen ıst, dessen Slegestag noch aussteht. großer Unterschied besteht zwıschen Sllb;-

Leider verzichtet Albertz auf dıe Aus- jektiver Interpretation und offenbarter
einandersetzung nıt der Forschung. „ Wır Lehre, zwıischen menschlichen, zeitbeding-

ten KFormen und dem göttlichen, 11LVOILI «gehen diesen Weg grundsätzlich nıcht‘‘
(1/1, 9) So stehen viele Thesen unbewiesen ıderlichen Kern. Das meılste, w as die Ver-
da und das uch bleıibt auf weıte Strecken fasser ‚„‚römisch-katholisch‘®‘ NENNEN, gehört
hın In Monolog. W Ääre S ın 1ın Jebendiges dieser geschichtlich bedingten und daher
Gespräch mi1ıt der Forschung eingetreten nıcht eW1g gültigen, sondern immer einer
das nıcht sofort Polemik sein braucht, inneren Reform zugänglichen Komponente
WI1IE€E 11/2, f A AB f behauptet wırd das der katholischen Kırche, Sar nıcht reden
schätzenswerte, an Ideen und Anregungen VOIN den Erscheinungen, die WIT Katholiken
überreiche, aus einem lebendigen Glauben selbst als Sünde ın der Kırche erfah-
geschriebene Werk des verdienten Verfas- und ın der Kraft des Geistes über-
SCIxS ware ın vielem noch fruchtbarer, le- wınden suchen. Man sicht daraus, w1€e
bendiger und anregender geworden. schwer Außenstehenden immer noch fällt,

W. Seibel SJ die weltgespannte Vielfalt innerhalb des
scheinbar geschlossenen katholischen

Asmussen, Hans U. Stählin, Wılhelm (Her- „5ystems®‘ begreıfen.
ausg.): Diıe Katholizıtät der Kirche. Indessen Läßt sıch die Kirchenspaltung
Beiträge 19808! Gespräch zwischen der durch Mißverständnisse alleın nıe erklären.

Im Grunde handelt 81C. um einen echtenevangelıschen un der römisch-katholi-
schen Kirche. (390 5 Stuttigart 1957%, Gegensatz, der uch ın diesem Buch klar
Kvangelisches Verlagswerk. Br. 19,80 hervortritt. Dieser TSt verleiht der Iren-
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Besprechungen
Nuns Te Schärte. Er verdichtet sıch ı111 der sprıcht, horcht uch der moderne Mensch
katholischen Auffassung des kirchlichen noch auf; mMa vieles, was Sagl; AB die
Amtes, zuvorderst des unfehlbaren ehr- eıt gebunden SsSC11 blitzen WIC 111 fast
amttes des Papstes Hıer stehen sich heute allen SsSC1INEN Werken, auch ı1111 vorlegen-

den vıele überzeitlich gültıge und —dıe Fronten il aller Klarheıt gegenüber, da
WILr durch das Gestrüpp vieler Mißverständ- gleich VOLL menschlicher ähe durchwärmte

und g  ense1tiger Unkenntnis durch- Wahrheıiten auft dafß S1C jedes Zeıitalter
gestofßen sınd und uns g  1g NSCr VOo  s ıhm angesprochen fühlt
wahres Antlıtz blicken Nur wer dıese noch Die Anmerkungen Anhang Ööffnen olt
trennend zwıschen u1lls stehenden Fragen tiefe ideengeschichtliche Horızonte und [1a-

hen Augustins Denken AUSs se1iNnen Ursprün-klar 115 Auge failst kann sıch ehrlich
cdie Eıinheıt 1111 Glauben mühen, der unls SCH sichtbar Freilich sınd hbısweiılen die 71-
das Gebot des Herrn verpflichtet Das Wiıs- tate AUS den ‚‚.Retractationes her azu A  —
10 darum daflß dıe Glaubenseinheit nıcht getlan, den Text der Schrift belasten als
Menschenwerk sondern (sottes rettende 'Tat vereinfachen Denn der alternde Biıschof
S1111 wırd dıe menschliche Schwäche un VO.:  on Hıppo sah ben vıele Dınge anders und
Trägheit verzogern ber nıcht VOL - verwickelter als der Rhetor und Philo-

Fr Klenkeıteln iKrönnen 1st tröstende Verheißung Es soph
enthebt u15 ber nıcht der Pflicht VCILI-
drossen un geduldıg mıteinander reden T’homas VOTL Aquın: Dıe Deutsche Tho-
als Brüder ı Christus. In diesem Gespräch 1988 ab C s vollst. ungek. deutsch-
hat das uch wegwelsenden Platz lateinısche Ausgabe der Summa heo-

Seıbel Jogıca, übers. V, Dominiıkanern un: Bene-
dıktinern Deutschlandsun Osterreichs.,

Des Menschensohnes Sein, Miıtt-
eramt und Mutter, kommentilert V Adaolf

Phılosophıe Holtmann 111 16—34 Heidelberg,
öln 1957 Gemeinschaftsverlag

Augustinus, Aurelıus Dıe wahre elı- Kerle Verlag Styrıa, 646 Ln
91 De RKeligione hber uUNUuSs ber- VWıe sagt doch Chesterton SC1INEIN uch
Lragen VO arl Johann er| (133 5.) ‚„1homas VOoO  — Aquıin""? Thomas 151 —
aderborn 1957 Ferdinand Schöningh rückgekehrt und Lehre leuchtet
In Seıit rund Jahrhundert IST sC1I phılo-

‚„‚De vera relıgı0ne”“ 1st die reifste Arbeiıt sophisch theologisches Denken Vordrin-
AaUS der Schaffensperiode Augustıns, dıe mI1T SCH und heute 1sT er nıcht 1LUF innerhalb der
.‚FrüheWerke*‘ bezeichnet werden pflegt. katholischen JTheologıe und Phılosophie
Augustinus wäar noch nıcht Priester, als der führenden Geıster, sondern uch
S16 verfaßte., und doch lassen viele (+@dan- JeNSE1LTS allier bekenntnısmäßıigen Grenz-
ken un Wendungen: bereıts auftf den kom- pfähle beachtet und geschätzt
menden großen Seelsorger un Theologen Die deutsche Ihomas-Ausgabe und beson-
schließen.: ders dıe deutsch-lateinısche Ausgabe der

Das uch ist keine Verteidigungsschrift ‚„‚ Iheologischen Summe‘‘ die Gemeıin-
Sınne TT heftigen Polemik. Der Ver- schaftsverlag Kerle un Styrıa erscheint, ıst

fasser wendet sıch darın Komanıanus, 6e1MN beredtes Zeichen für diese Rückkunft
e1INEeEN Freund und Waohltäter, den für den des Aquinaten ] das Bewußtsein der chrıst-
christlichen Weg moöchte Dar- hichen Welt
über nINAauUs ist 1N€ Ausemandersetzung Der vorliegende and geht über „„des
überhaupt mıt den Manichäern und dem Menschensohnes Sein, Mıttleramt und Mut-
Heıdentum, Die W affen, die dabei be- ter  e und War ist der Teıil, der dıe
Nnutz  E sınd weiıtgehend philosophischer Art bıs 34 Frage behandelt. Er ist eingele1-
und sSsSTtammen vielfach AU: dem Arsenal des tet VO.  - Heıinrich Christmann OP, dem
Neuplatonısmus ber schon überrascht Hauptschriftleiter der Gesamtausgabe, der
das bıblısche Wiıssen des Laıen Augustın, uch für die Übersetzung zeichnet. Anmer-
schon SC 111 Geschick das geoffenbarte Wort kungen un Kommentar sTammen VOo Adol{f
Gottes den Unglauben 1115 Feld Hoiltmann Die Redaktion des ateınlı-
ühren. schen Textes, das Personen- und

Perl, der sıch VOL allem durch dıe Schriftverzeichnı1s besgrg_tep Coelestin Dor-
gute Übersetzung des ‚„‚Gottesstaates”® als Ööchter und Dr. Rudolf Tannhof. Das
Verdeutscher Augustıns amen SC- Sachverzeichnis bearbeiıtete Eliısabeth Nıeten
macht hat hat uch diıeses wertvolle uch uch dieser and führt noch dıe 11e-
übertragen und SC1INECIMN Ruft wiederum alle ten der chrıstologischen Geheimnisse hıneln.
hre gemacht Dıe Kınführung, dıe Perl der behandelt dann (20—34) den Eintritt Chriıstı
Schrift vorausschickt und dıe erklärenden die Welt und die marlologischen Fragen.
Anmerkungen werden ‚„„Die wahre Religion® Der deutsche ext ist angenehm deut-
uch anspruchsvollen Leser der Ge- lıchen Lettern gedruckt, WIC überhaupt dıe
SgeNWart nahebringen. Augustinus gesamte Buchausstattung, Eiınband, Papıer
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